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der Zeitung fomie alle Poſtäarier bed 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 8. Dez. Die Mißſtimmung, welche die 
Durchführung des Alters- und Invaliditätsgeſetzes in 
allen betroffenen Kreiſen verurſacht, kommt nachgerade auch 
in Petitionen zum Ausdruck. Soeben iſt dem Reichstage eine 
Petition des landwirthſchaftlichen Vereins zu Neu- 
ſtadt Weſtpr. zugegangen, mit der Bitte, zu veranlaſſen, daß 
das in Rede ſtehende Geſetz ſobald als möglich einer gründ⸗ 
lichen Reviſion unterzogen werde. Das Geſetz, heißt es im 
Eingange der Petition, laſte in ſeiner jetzigen Form auf allen 
Arbeitgebern in einer unerträglichen Weiſe und werde beſonders 
dazu beitragen, den Niedergang der Landwirthſchaft zu be⸗ 
ſchleunigen. Vor Allem wird gegen das Geſetz geltend gemacht, 
daß daſſelbe nicht die Arbeiter gewinne, ſondern daß es in 
die bisher ſo friedlichen ländlichen Arbeiterkreiſe eine Er⸗ 
bitterung hineingetragen habe, von der in wohlwollender Weiſe 
Kenntniß zu nehmen wohl die Pflicht der geſetzgebenden Faktoren 
ſein dürfte. Während man früher eine jährliche Steuer von 
1,50 M. für eine Arbeiterfamilie zu hoch gehalten (und die 
unterſten Stufen der Klaſſenſteuer aufgehoben) habe, lege man 
durch dieſes Geſetz einer ſolchen mit 3 Arbeitskräften — zwei 
männliche und eine weibliche — eine Steuer von 14 M. 4 Pf. 
auf, obgleich dieſelben mit den hohen Kommunal⸗, Kreis⸗ und 
Provinzialabgaben überbürdet ſeien. Ferner wird darüber 
Klage geführt, daß das Geſetz ſieh den beſtehenden Gewohn⸗ 
heiten der Arbeiter nicht anpaſſe. Die Arbeiter, führt die Pe⸗ 
tition aus, erhalten neben dem baaren Lohn Wohnung, Stal⸗ 
lung, Ackerland, Wieſe und Weide, betreiben alſo neben der 
Arbeit bei dem Arbeitgeber ihre eigene Landwirthſchaft. Es 
iſt da üblich, daß wenn erſt mehrere Kinder zur Arbeit gehen, 
der Vater — meiſt noch ehe er 60 Jahr alt iſt — dieſe 
eigene Landwirthſchaft übernimmt. Dem in dieſer Situation 
70 Jahre alt gewordenen ehemaligen Arbeiter iſt die (Alters⸗) 
Rente thatſächlich abgeſchlagen worden. Die 1 1 75 be⸗ 
haupten, die durch das Geſeg hervorgerufene Mißſtimmung 
mache ſich ſchon jetzt in der wieder zunehmenden Auswanderung 
nach Amerika bemerkbar. Mag das auch etwas übertrieben 
fein, jo ſind die Petenten doch völlig, im Recht, wenn fie 
ſagen: „Weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer ſind in 
ihrer Pflicht zu kontrolliren, ſo daß das Geſetz gröblich 
umgangen wird. Die Arbeiter entfernen vielfach die Marken 
aus ihren Karten und finden willige Aufkäufer. Von 
Unbewanderten vorgeſchlagene Entwerthungszeichen ſind zweck⸗ 
los, denn wer die Marken aus dritter Hand kauft, klebt ſie 


auch mit Entwerthungszeichen ein.“ Auf den vitalſten Mangel | f 


des Geſetzes weiſen die Klagen der Petenten über das 
„Unrecht“ hin, daß die großen pekuniären Opfer, welche das 
Geſetz verlangt, „faſt ausſchließlich“ von der Induſtrie und 
Landwirthſchaft getragen werden, „während die kapitaliſtiſchen 
Unternehmungen, die Millionen umſetzen und Millionen ver⸗ 
dienen, und die große Zahl der Rentner und Beamten ſo gut 
wie nichts dazu beitragen.“ Die ſchablonenmäßige Organiſa⸗ 
tion der Zwangsverſicherung läßt den ſozialpolitiſchen Ge⸗ 
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danken, der dem Geſetz zu Grunde liegt, den Betheiligten nicht wegen, Dänemark, Frankreich, die Niederlande, Griechenland, Ser⸗ 
Bulgarien — von anderen überſeeiſchen 
Staaten abgeſehen — auf Grund der Meiſtbegünſtigungsperträge 


zum Bewußtſein kommen und bahnt der ſozialiſtiſchen 
Auffaſſung, daß die Geſammtheit die Pflicht habe, Alters⸗ 
und Invalidenrenten auszutheilen, den Weg. Von dieſem 
Standpunkt aus verlangen denn auch die Petenten, daß die 
Laſten in gerechter Weiſe auf die ſtärkeren Schultern des 
ganzen Volkes gelegt werden, weil „das ganze Volk gleichen 
Antheil an der Ausführung der nothwendigen Arbeiten in 
Industrie und Landwirthſchaft hat.“ Das Geſetz wie es jetzt 
ſei, ſei „ein nationales Unglück, das die Arbeiter verbittert, 
die Arbeitgeber in ihrer Schaffensfreudigkeit hemmt.“ Das 
Geſetz werde keinen Sozialdemokraten gewinnen, dagegen die 
große Maſſe bisher treuer Arbeitgeber wie Arbeiter der Re⸗ 
gierung verfeinden. Nur raſche Abhilfe ſei im Stande, „das 
durch dieſes Geſetz bis in die weiteſten Schichten hinein er⸗ 
ſchütterte Vertrauen des Volkes in die Regierungsgewalten 
wieder zu gewinnen.“ Mit der Ausrede, daß die Betheiligten 
ſich mit der Zeit in das Geſetz einleben würden, wird man die 
ER Tahrungen der Petenten nicht abweiſen können. Die Peti- 
tion iſt ein bedenkliches Symptom der Wirkung eines Ge⸗ 
ſetzes, welchem die Mehrheit des Reichstags mit dem Bewußt⸗ 
ſein, daß ſie einen Sprung in's Dunkele thue, zugeſtimmt und 
für welches Fürſt Bismarck die Verantwortlichkeit abzuleh nen 
ſich beeilt hat. 

— Der Bundes rath ertheilte in der am 7. d. M. abge⸗ 
haltenen Plenarſitzung den Entwürfen eines Handels⸗ und Zoll⸗ 
vertrages zwiſchen dem Reich und Oeſterreich⸗Ungarn, eines 
Viehſeuchen⸗Uebereinkommens zwiſchen dem Reich und Oeſterreich⸗ 
Ungarn, eines Handels⸗, Zoll- und Schifffahrtsvertrages zwiſchen 
dem Reich und Italien, endlich eines Handels- und Zollvertrages 
zwiſchen dem Reich und Belgien, die Zuſtimmung. 

— Wie bereits telegraphiſch gemeldet, wird dem Reichstage in 
nächſter Zeit ein Geſetzentwurf zugehen, wonach vom 1. Februar 
1892 ab die Einfuhr von Getreide aus den Tranſitlägern in 
den freien Verkehr zu den in den Handelsvexträgen vorgeſehenen 
ermäßigten Zollſatze erfolgt. Es würde damit das in den Tranſit⸗ 
lägern zu Königsberg, Danzig, Stettin u. ſ. w. unverzollt lagernde 
nuffiſche Getreide dem auf Grund des Vertrags mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn aus dieſem Lande eingeführten Getreide Acne gen wer⸗ 
den. Man will daraus ſchließen, daß die Einfuhr aus Rußland 
zu den ermäßigten Sätzen des Handelsvertrages von dem Ergebniß 
künftiger Verhandlungen ebbängtg bleiben ſolle. Soweit Getreide 
in Frage kommt, iſt in Folge der xuſſiſchen Ausfuhrverbote die 
Ausdehnung der Zollexrmäßigung auf Rußland nicht dringend; in⸗ 
deſſen haben in dem Vertrage mit Deiterreih auch die Holz⸗ und 
Viehzölle eine Ermäßigung erfahren. Die Beibehaltung der bis⸗ 
herigen Zollſätze an der ruſſiſchen Grenze würde aber dem Handel 
in unſeren öſtlichen Provinzen vollends den Garaus machen und 
zugleich verhindern, daß den deutſchen Konſumenten die Ermäßi⸗ 
gung des Zollſatzes an der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze zu Gute 
omme. Unter dieſen Umſtänden iſt nicht anzunehmen, daß die Re⸗ 
gierung die Einführung von Differentialzöllen gegen Rußland be⸗ 
abſichtigt. Anſcheinend ſind auch noch weitere Verhandlungen mit 
Nordamerika in Ausſicht; wenigſtens werden die Vereinigten 
Staaten in der Denkſchrift zu den Handelsverträgen nicht unter 
denjenigen Staaten genannt, mit denen Deutſchland auf dem Fuße 
der meiſtbegünſtigten Nationen verkehrt. Es iſt das um ſo auf⸗ 
fälliger, als der Bundesrath im Jahre 1885 das Recht Nord⸗ 
amerika's auf die Behandlung als meiſtbegünſtigte Nation auf 
Grund des preußiſch⸗nordamerikaniſchen Vertrages von 1828 aner⸗ 
kannt hat. Im Uebrigen haben Großbritannien, Schweden⸗Nor⸗ 
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bien, die Türkei un 
Anſpruch auf die in den Verträgen 5 Zollermäßigungen⸗ 
Mit Rumänien beſteht zur Zeit kein Vertrag. Der Vertrag mit 
Spanien tritt am 1. Februar 1892 außer Kraft. 


— Solange Verhandlungen über einen Handelsvertrag 
mit Oeſterreich⸗Ungarn in der Schwebe waren, haben die 


Zeitungen des Fürſten Bismarck keine Gelegenheit vorüber⸗ 


gehen laſſen, das Reich wegen der Herabſetzung der Getreidezölle 
als durch die ungariſchen Getreidehändler dupirt darzuſtellen und 
zu behaupten, Deutſchland ſei auf dem Wege, wirthſchaftliche Opfer 
zu bringen, um das politiſche Bündniß mit Defterreich zu befeſtigen 
und könne dieſe Opfer nicht verweigern, nachdem die Capxivi'ſche 
Politik Oeſterreich von der Furcht einer Annäherung Deutſchlands 
an Rußland befreit habe. Nachdem jetzt das Ergebniß der Ver⸗ 
handlungen vorliegt, muß ſelbſt das Organ der n 
Großinduſtrie, die „Köln. Ztg.“, einräumen, daß ſie auf ſo erheb⸗ 
liche und fo zahlreiche Zugeſtändniſſe ſeitens Oeſterreich⸗Ungarns 
und Italiens nicht gerechnet habe und daß ſie ſchon heute aner⸗ 
kennen müſſe, daß das jetzt vorliegende Ergebniß der langen und 
verwickelten Berathungen uns nicht die Bezeichnung eines un⸗ 
günſtigen für die deutſche Geſammtwirthſchaft zu verdienen ſcheint. 


— Die freikonſervative „Poſt“ erkennt an, daß die Stimmen 
der Konſervativen für die Annahme der Handels⸗ 
verträge im Reichstage nicht ins Gewicht fallen, empfiehlt 
aber „aus Nebenrückſichten“, d. h. um zu verhüten, daß das Zen⸗ 
trum den Ausſchlag zu Gunſten der Regierung giebt, die Zuſtim⸗ 
mung der Konſervativen zu den Verträgen. Die „Kreuzztg.“ bleibt 
bei der Ablehnung ſtehen. 


— Von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt der „Brest. 
Ztg.“ zufolge die Erſtellungermäßigter Ausnahmetarife 
für Mais aus Rumänien und Ungarn nach den 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirken Breslau, Berlinund Brom⸗ 
N, angeordnet worden. Die ermäßigten Sätze werden voraus⸗ 
ſichtlich noch im Laufe dieſes Monats, ſpäteſtens aber wohl zum 
1. Januar 1892 zur Einführung kommen und ſollen bis zum 
1. April 1892 gelten. 


— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Durch die Vorgänge der letzten 
Wochen auf dem Gebiet der Effektenbörſe ſind gerade die ſolldeſten 
Kapitaliſten lebhaft beunruhigt worden. Wir halten uns für ver⸗ 
pflichtet, darauf aufmerkſam zu machen, daß außer der Reichsbank 
auch die Königlich Preußiſche Seehandlung, die als 
Staats⸗Inſtitut auch dem vorſichtigſten Deponenten genügende 
Sicherheit bieten wird, Effekten in Verwahrung nimmt, und zwar, 
wie wir hören, unter billigen Bedingungen. 


— Der ehemalige Chef⸗Präſident des Rechnungshofs und der 
preußiſchen Ober⸗Rechnungskammer, Wirkliche Geheime Rith von 
Stünzner iſt am 5. Dezember verſtorben. Am 20. November 
1807 geboren, 5 1975 der Verewigte längere Zeit dem Finanz⸗ 
Miniſterium an, bis er im Jahre 1869 zum Chef⸗Präſidenten der 
Ober⸗Rechnungskammer ernannt wurde; in dieſer Stellung blieb 
er bis zum 1. Oktober 1890, wo er aus dem Staatsdienſt ausſchied. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die durch die Niederlegung des Landtagsmandats des Abg. 
von Hergenhahn im Wahlkreiſe Stadt Frankfurt a. M. er⸗ 
forderlich werdende Erſatzwahl iſt auf den 12. Januar angeſetzt 
worden. Die Nationalliberalen haben den Stadtrath Geimm in 
Frankfurt em während die Freiſinnigen für den Reichstags⸗ 
Abg. Funck ſtimmen werden. En 3 

— Die Börſenanträge werden, ſoweit bis jetzt feititebt, 
erſt nach Beendigung der Weihnachtsferien im Reichstage zur Be⸗ 
rathung gelangen. 
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Anton van Dyck. 
Zum 9. Dezember 1891 
von 
Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) 

Im Chor der alten Kathedrale von St. Paul zu London 
ward im Dezember 1641 mit hohen Ehren ein Künſtler be⸗ 
ſtattet, der bedeutendſte, der nächſt Holbein je in England 
gewirkt hat: Anton van Dyck. Er war erſt dreiundvierzig 
Jahre alt, als er — vor nun einem Vierteljahrtauſend — 
am neunten Dezember jenes von den Unruhen des Bürger⸗ 
krieges arg durchtoſten Jahres ſtarb. Stets war van Dycks 
Leben nur Glück und Glanz, Friede und Gunſt geweſen — 
und nun da ſein Beſchützer Karl I. durch die Wirren des 
aufgeregten politiſchen Lebens ſeiner Kunſtliebe entzogen ward, 
da immer dunkler und drohender ſich die Verhältniſſe ge⸗ 
ſtalteten, die Revolution den Königsthron wanken machte und 
inmitten dieſer plötzlichen Erſchütterungen den großen Künſtler, 
der gleichzeitig ein ſo erfolgreicher Lebenskünſtler geweſen war, 
eine Krankheit verbitterte und ihm die Freude am Leben 
raubte, da trat der Tod mitleidig heran — dem Künſtler, der 
ſtets nur die Freude gekannt, der theilgenommen an all den 
übermüthigen Feſten und Genüſſen der Londoner Ariſtokratie, 
ihm iſt es erſpart geblieben, den Zuſammenbruch dieſer 
Herrlichkeiten, die furchtbaren Kataſtrophen der folgenden Jahre 
zu erleben. 5 

So hat das Glück ihm geleuchtet bis zum letzten Lebens⸗ 
ahre von früheſter Jugend an. Der am 22. März 1559 zu 


Antwerpen geborene Künſtler empfing ſpielend in dem Hauſe 


Zunächſt ging es nach Venedig. Er betrat den italieni⸗ 


feiner Eltern die erſten künſtleriſchen Anregungen — der Vater ſchen Boden noch ganz als getreuer Schüler ſeines großen 


war ein tüchtiger Glasmaler, die Mutter ſchuf kunſtvolle Sticke⸗ 
reien. Sein erſter Lehrer war ein Rubensſchüler, Heinrich van 
Balen, und als er dieſen 1615 verließ, gelang es ihm bei 
Rubens ſelbſt aufgenommen zu werden. Rubens, als Künſtler 
wie als Menſch gleich herrlich und bewundernswerth, erkannte 
bald das große Talent ſeines Schülers und förderte es mit 
Hingebung. Van Dyck hatte gar bald die Malweije feines 
Meiſter ſich ſo völlig angeeignet, daß Rubens ihn mit den ſo 
viel verlangten Kopieen ſeiner Bilder betraute. In kurzer Zeit 
ſchuf dieſer glänzendſte und bedeutendſte aller Rubensſchüler ſo 
beachtenswerthe Werke, daß er noch nicht zwanzigjährig bereits 
1618 in die St. Lucasbrüderſchaft Antwerpens als Meiſter 
aufgenommen ward. 

Der Künſtler begann nun ſelbſtändig ſeinen erſten Flug. 
Er begab ſich 1620 nach England und knüpfte hier am Hofe 
Jacobs J. bereits jene Beziehungen an, die ſpäter für ihn ſo 
bedeutſam wurden. Im Februar 1621 verließ er London und 
taucht dann in dem Dörfchen Savelthem bei Brüſſel auf, wo 
er jenes Idyll mit Anna van Opthem erlebte, das ſo wieder⸗ 
holt als van Dycks Landleben in Gedichten gefeiert worden 
iſt, und über das ſich Intimeres in Carpenters „Memoires 
et ducuments inédits s. Anthonie van Dyck“ findet. Er 
lebte dort ſeiner Liebe und der Verherrlichung ſeiner Geliebten 
durch die Kunſt, bis es endlich dem zürnenden Rubens gelang, 
ihn aus den ſchweren Roſenfeſſeln dieſes Idylles, das ſeine 
Künſtlerlaufbahn zerſtören zu wollen ſchien, zu befreien und 
ihn zu einer Reiſe nach Italien zu veranlaſſen. 


Meiſters, deſſen überwältigender Einfluß ſich in van Dycks 
Arbeiten der erſten Periode noch völlig ausſpricht. Wir 
erinnern an ſeine „Madonna mit dem Kinde“, an die „vier 
bußfertigen Sünder“ und beſonders an die im Berliner Muſeum 
befindlichen Jugendarbeiten, die „Dornenkrönung Chriſti“ und 
die „beiden Johannes“. Erſteres Bild erſcheint beim erſten 
Blick mit ſeinen kraftvollen Geſtalten von faſt rieſenhafter 
Muskelbildung wie ein Rubenswerk; im letzteren kennzeichnet 
das helle lichte Kolorit, ſo beſonders das ſtarke Roth im 
Mantel des Evhngeliften Johannes den Einfluß des Rubens⸗ 
ſchen Vorbildes. 

In Venedig nun ſtudirt der junge Künſtler Tizian und 
andere große Meiſter und ſeither war das wunderbare Kolorit 
des Tizian ſein eifrig erſtrebtes Vorbild. In Genua hat er 
dann bereits zahlreiche Porträts geſchaffen, vor allem das 
Reiterbild des Marcheſe Brignole. Schon zeigen ſich hier die 
Anfänge ſeiner unübetrefflichen Porträtirungskunſt, die bereits 
1623 in Rom ihren höchſten Triumph in dem Bilde des 
General Bentivoglio feierte, das zu den Wunderwerken der 
Malerei gezählt wird. Nach fruchtbar verwandtem Aufenthalt 
in Bologna und mehreren Städten Frankreichs traf van Dyck 
1626 wieder in Antwerpen ein, ein ſelbſtändiger Meiſter, der 
nun neben Rubens, in einmüthigſter Freundſchaft mit dem 
älteren Künſtler verbunden, hier eine große Reihe bedeutender 
Werke ſchuf. Er iſt jetzt bereits völlig frei von der Rubens⸗ 
ſchen Auffaſſung und Malweiſe. 
kraftſtrotzende Ideal der männlichen Schaffensluſt erjcheint, 
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Der landwirthſchaftliche Provinzial⸗ 
Verein für Poſen. 

Am Dienſtag, den 8. Dezember, kurz nach 11 Uhr Vormittag, 
wurde die zweite diesjährige Generalverſammlung des 
chen Provinzialvereins für 

ofen durch den Vorſitzenden Herrn Landes⸗Oekonomierath 
ennemann⸗Klenka im Mylius'ſchen Hotel hierſelbſt mit einem 

9 1105 über die Aufnahme eröffnet, welche der Antrag des 
ſüchſiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins auf Beſtimmung der 
landwirthſchaftlichen Vereine zur Vermehrung der ur des 
letzteren im Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium gefunden hat. Darnach 
haben die meiſten Vertreter ng Hr a ze e » gegen 
die Einführung der Beſteuerun ng ausgeſprochen. Und auch er, der 
Redner, habe ſich aus nationalen Rückſichten gegen dieſen Antrag 
erklärt. Zum Andenken an den verſtorbenen Rittergutsbeſitzer 
Herrn Tſchuſch Dar = Babin erhebt ſich hierauf die Verſammlung 
von ihren Plätzen. An Stelle dieſes verſtorbenen Mitgliedes iſt, 
wie der Herr Vorſitzende mittheilt, Herr Rittergutsbeſitzer Major 
von Tiedemann⸗Seeheim in den Vorſtand gewählt worden. — 
Weiter nahm der Herr Vorſitzende davon Abſtand, den üblichen 
Ueberblick Fr die N oirtbichaftfiche Lage 5 ewe n zu 3 
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5 bevor. Der A 
er 
Zum erſten Gegenſtand Nr Tagesordnung nahm alsdann Herr 
Rittergutsbeſitzer Stadtrath Aronſohn- Bromberg als Referent 
das Wort über die Errichtung von Rentengütern und 
rg kurz Folgendes aus: „Exit durch das neue 50 end 
vom 7. Juli d. J. ſei die jetzt auf der Tagesordnung ſtehende An⸗ 
gelegenheit mehr in Fluß gekommen. Wenn dieſelbe aber in der 
ewünſchten Weiſe gefördert werden ſolle, dann müſſe vor allen 
Pingen ei eine Vermehrung der Kataſter⸗Aemter eintreten und zwar 
in der Weiſe, daß an jedes Grundbuchamt in größeren hihi 
ein ſolches Kataſteramt angeſchloſſen werde. Aber auch auf dem 
Lande müßten ſolche Kataſterämter eingerichtet werden. Das in 
Rede ſtehende Geſetz ſei aus dem Mangel an Arbeitern hervorge⸗ 
gangen, mithin könne hierbei die Arbeiterfrage auf keinen Fall um⸗ 
ngen werden. Die Antmofität N n die Parzellirungen rührt 
. daß dieſelbe ſeit ungefähr Jabren vielfach in ſchmutzigen 
Händen gelegen habe. Hätten die Großgrundbeſitzer ſeit 20 Jahren 
nach dem Muſter des Anſiedelungsgeſetzes kleine Parzellen an Ar⸗ 
heiter abgegeben, jo würde die Auswanderung den heutigen großen 
Umfang nicht erreicht haben, man würde ſich aber im Gegentheil 
einen ſicheren Stamm von Arbeitern geſchaffen haben. Das 
Rentengütergejeb werde nur dann ſegensreich wirken, wenn man 
nicht zu viele Stellen und nicht zu große e nicht über 30 
Morgen große, neben ee errichte. Hannover habe man 
Stellen von 5 ne ve ab errichtet. Die Sonate Miez Be 
ſei die finanzielle m möglichſt vielen Beſitzern Wohlthat 
dieſes Geſetzes zu ermöglichen, befüxworte er die Schaffung einer 
enoſſenſchafflichen Zentralſtelle zur Erleichterung der Rentenablö⸗ O 
er Ohne eine 9 25 Zentralſtelle würden ſich die Hoffnungen 
in geringem Maße erfüllen. Korreferent iſt 
err Regierungsratö Dr. Andreſen⸗Poſen, Vorſitzender der 
eneral⸗ wg: ion, welcher die Ansicht ausſpricht, daß das Ka⸗ 
taſteramt für die Einrichtung der Rentengüter vollſtändig ausreiche, 
da daſſelbe doch nur die Pläne für die General⸗Kommiſſion anzu⸗ 
fertigen haben werde. Der Herr Korreferent gab darauf eine 
Ueberſicht en wichtigſten Kar Ei en der beiden Rentenguts⸗ 
uni 1890 und denten 1891, ih beleuchtet deren 
Bezüglich der 


bekämen Baugeld, auch würden den Anſiedlern keineswegs Be⸗ 
ſchränkungen auferlegt, ſie könnten das Beſitzthum zu jeder Zeit 
verkaufen. Die Gr Beenden den ſollten ra ton große Sonder⸗ 
vortheile für ihr Beſitzthum nicht erwarten ber denjenigen, 
welche ihr Beſitzthum m ganz oder zum Theil verkaufen wollten, um 
mit dem Gelde andere Unternehmungen zu beginnen oder 
für die beſſere Geraden des Reſtgutes die Mittel 
zu erwerben, biete das Geſetz die Gelegenheit ohne die Hilfe 
der Ausſchlächter. Anträge lägen der Kommiſſion bereits vor aus 
den Kreiſen Samter und Wongrowitz, wo Theile von Gütern, und 
aus Obornik und Czarnikau, wo 1 zur Seriälagung 
angeboten worden find. Herr Oberpräſidialrath Dr. v 
bowski betont, daß die Regierung gewiß die beſte Abſicht babe. 
Arbeitskräfte, die von Werth ſein ſollen, müſſen anſäſſig ſein. Herr 
Rittergutsbeſitzer Major Endell⸗Kiekrz glaubt nicht, daß dieſes 
Geſetz unſere Arbeiter wieder ſeßhaft 3 — werde. Als wirk⸗ 
ſamſtes un 95 en die Auswanderung erachte er ein gutes Paß⸗ 
geſetz. Dem G Fend be werde das Geſetz nichts nutzen, hier 
müſſe der Kontrakte ruch ſtren . beſtraft werden. So lange der 
Staat nur Geſetze mache, wel den Großgrundbeſitzer pekuniär 
n ſo lange würden auch ſolche Geſetze nichts helfen. Herr 
Wenndorff⸗Zdziechowo iſt im Gegenſatze zu dem Vorredner 
der Meinung, daß das Rentengut dem Großgrundbeſitzer a ein 
„ſein werde. Die . würden wohl Arbeiter ſein, 
man müſſe ſie auch nur gut behandeln, dann werden ſie ſchon 
bleiben. Herr Amtsrath Seer⸗Niſchwitz weiſt darauf hin, daß 
-in Hinterpommern 20 Güter mit großem Erfolge parzellirt worden 
find. Herr Oberpräftdent Freiherr von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
- dorff hebt hervor, daß ihn ſeine amtliche Stellung nicht abhalten 
werde, über Ar des Staates 515 Meinung zu äußern. 
Man müſſe auf Mittel und Wege denken, den mißlichen Zuſtänden 
- abzuhelfen, aber nicht die Staatsre ierung anſchuldigen, dieſe 
Geſetze ſind aus der Initiative beider Sue des Landtages her⸗ 
Bod be 2 Der Mangel an kleinen Grundbeſitzern ſei für einen 
Theil des Landes vorhanden. Zahlreiche kleine Grundbeſitzer in 
„der Umgebung größerer Güter bildeten gute Abnehmer ihrer 
„Erzeugniſſe. Den Verſuch, ſolche kleinen Beſitzer bei uns I ſchaffen, 
wolle 08 Geſe 88 unterſtützen und dies ſei doch gewiß mit Freuden 
zu begrüßen. Wenn das Geſetz dahin führe, daß der kleine Grund⸗ 
eſitz in unſerer Gegend, wo der Großgrundbeſitz ſo ſehr über⸗ 
wiege, wieder vermehrt werde, ſo ſei dies doch ſehr erfreulich. Ob 
es dieſen ig eine 83 bleibe freilich erſt noch abzuwarten. 
Herr Major Endell⸗Kiekrz weiſt es von ſich, daß er der 
Staatsregierung Vorwürfe gemacht habe. Er wolle die Frei zügig⸗ 
Sen beſchränken, hält aber einen guten Pa ßzwang für fehr 
wirkſam 


Ueber den zweiten 1 55 955 See „Die Förder r 
des Obſtbaues in der Provi 5 Pofen“ refexirte 
Landrath Germershau fe n⸗Krotoſchin. Auf dieſem Gebſete 
könne, wie der Redner ausführte, noch mehr Han erzielt werden, 
die Regierungen zu Poſen und Bromberg hätten ſchon ſeit längerer 
Zeit d 5 Einrichtung n Bold chulgärten in der Provinz 
erſtrebt. Auch habe man Obſtbäume an die Lehrer vert heilt. Auch 
die Anſiedelungs⸗ Kommiſſion ſucht den Obſtbau zu fördern. Im 
N ahre 1890 hat diejelbe 4000 Obſtbäume an 72 Anſiedler vertheilt. 

ie Gartenbau⸗ e in Koſchmin befindet ſich ſeit dem Jahre 
1876 in der Verwaltung der Provinz und ſeit 1890 iſt dieſelbe mit 
einer Anzahl von Apparaten zur Verwerthung des Obſtes verſehen. 
3 Samter iſt eine Obſtdörranſtalt ausgerüſtet. Auch iſt ein 
bergärtner angeſtellt, welcher bereits im Laufe dieſes Jahres 17 
Vorträge in Lehrerverſammlungen landwirthſchaftlichen 
Vereinen gehalten hat. Auch hat im Kreiſe eine Ausſtellung = 
Beſtimmung von den hier . Ob 1 taftgehn 
Sehr wichtig iſt es, daß d 3 Intereſſe für es 
Sbſtbau dem Bauer praktiſch gezeigt Me Wo ein Kreisgärtner 
nicht angeſtellt werden kann, wird ſich die Anſtellung eines Wander⸗ 
lehrers empfehlen. Ein großer Mangel in unſerer W iſt die 
Verwirrung der Sorten. Während bei uns in einem Kreiſe wohl 
100 Apfelſorten angebaut werden, finden wir z. B. daß in einer 
der e e in der Gegend von Guben, nur drei Seiten 
Pair ebaut werden. Auch von einer provin ellen Obſtausſtellung 
oſen könne man ſich viel verſprechen. Es kommt, wie bereits 
„ei agt, viel auf die richtige Obſtverwerthung an. . re 
ahlt jährlich ei illionen Mark für Dörrobſt nach 
17108 un, Dabei füttert man in obſtreichen Jahren bereits 
Vieh mit Obſt. Man baue hier bei uns 
220 wenige, aber gute Sorten. Es ſollen hier bei uns auch in 
jedem Kreiſe Dörrapparate aufgeſtellt werden. In Sachſen be⸗ 
a In di bereits eee für Di aden. Würde man 
n einem Kreiſe etw eilen mit Obſtbäumen — 1 
= | würde man einen Reinerſrag von 45000 Mark er; ielen. Dieſe A 
BEE TEREHELNERE STIER URRPTERRENS PROBEN TEL NERREHREN ABRBE Se ae re 1 ̃ ͤ ͤ p verlangen Anfangs Zeit, Arbeit und Mühe, aber nach 


und 


dem Verlauf von 5 bis 8 Jahren folgt der Errrag, | dann aber auch 
100 Prozent. Der Herr Referent Biden eine Sonderſektion 
des Provinzialvereins für O au. An der hieran ſich an⸗ 
enge Debatte betheiligten ſich die Herren Amtsral⸗ Seer⸗ 

Niſchwitz, Landeshauptmann Graf Poſad owski⸗ Wehner, Kenne⸗ 
mann und Regierungs⸗Präſident Himly. Schließlich wird der 
Antrag auf Gründung eines Gartenbauvexreins bis zur nächſten 
Generalverſammlung verſchoben. 

Ueber den dritten Punkt der Tagesordnung „Die Errich⸗ 
tung von Kornſilos nach den Vorſchlägen des 
Herrn von Graß⸗Klanin“ hatte das Referat Der 
ü ittergutsbeſſzer Major von Tiedemann ⸗ Seeheim 
Rbernommen. Da derſelbe aber erkrankt war, konnte er 
nicht erſcheinen und hatte nun ſein ſchriftliches Referat geſchickt, 
welches von Herrn Profeſſor Peters, dem Generalſekretär des 
Vereins, vorgeleſen wurde. eider iſt uns der größte Theil des 
Referats unverſtändlich & eblieben. Die an das Referat geknüpften 
Vorſchläge wurden mit Einſtimmigkeit angenommen. 

Ueber den vierten Punkt der Tagesordnung „Der Stand 

afts⸗Weſens in der Proviaz 


des Genoſſenſch 

Poſen“ berichtete Herr Rittergutsbeſitzer Major Endell⸗ 
Kiekrz. In letzter Zeit ſind, wie der Herr Berichterſtatter aus⸗ 
führt, in der Provinz Poſen mehrere Genoſſenſchaften gegründet 
worden, deren Gründe in der Verſchiedenartigkeit der Lieferungen 
zu ſuchen ſind und in dem Bedürfniß, die Einkäufe namentlich in 
Futter⸗ und Düngemitteln möglichſt billig zu machen. Wenn uns 
dies gelingt, ſo haben wir unſeren Hauptzweck erreicht, wir haben 
dann den Zwiſchenhandel ſo viel wie möglich verringert und da⸗ 
durch den Einkauf ſo billig wie möglich geſchafft. Bei dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Waaren⸗Ein⸗ und Verkaufsverein Poſen iſt die 
Haftpflicht eines jeden Mitgliedes auf 3000 Mark und der Antheil 
eines jeden auf 600 Mark feſtgeſetzt. Wir müſſen uns möglichſt 
bald as e ein en, erwerben, Rei; Haupt⸗ 
ſache iſt, ſich unſere a welche eit 47 
beträgt, ſobald wie möglich 1 licht * die Gro grund⸗ 
beſitzer ſouen Gelegenheit finden, billige und gute Einkäufe zu 
machen, es ſollen ſich auch die Kleingrundbeſitzer zu ſolchen 
Genoſſen zuſammenthun und namentlich letztere baben be⸗ 
wieſen, daß ihre Thätigkeit eine ſehr ſegensreiche geweſen 
iſt. Der Naur Verein, an deſſen Spitze ein kaufmänniſch 
8 kann ſteht, hat ſchon in den letzten / Jahren 
gen Reingewinn von 3448 Mark aufzuweiſen. Herr Referent 
fordert die Landwirthe auf, ſich im Intereſſe des allgemeinen 
Ganzen an die bereits beſtehenden Vereine anzuſchließen, denn nur 
in feſtem Zuſammenhalten und Zuſammenſtehen können dieſe 
Genoſſenſchaften für jedes einzelne Mitglied Der wirken. 
Auch in den Kreiſen Samter und Oborni beſtehe ereits ſolche 
Waaren= Ein⸗ und Verkaufsvereine, aber nur unter Bauern. 
iſt die Haftſumme auf 400 Mark und der Antheil auf 100 Mark 
feſtgeſetzt. Es muß bei künftigen Beſtellungen dahin gewirkt 
werden, dab gleich ganze Waggonladungen beſtellt werden 8 


ter 


dann wird die Waare erſt recht billig werden. Herr O 
Präſident v. Wilamowitz⸗Möllendorff begrüßt biete 
durch Herrn Major Endell angeregten Genoſſenſchaften mit 


aufrichtiger Freude. Er würde es ſehr bedauern, wenn dieſe 
ſegensreichen Einrichtungen aus Mangel anlaehöriger Betheiligung 
wieder eingehen ſollten. Der Herr Oberpräſident bittet um 
er zahlreiche Betheiligung unter den Landwirthen der 
1 und erklärt ſelbſt ſeinen Beitritt, welche Erklärung von 
allen Anweſenden mit lebhafter Freude begrüßt wurde. 
Nachdem der fünfte Punkt der Tagesordnung, „die Re⸗ 
RE der Provinzial⸗Feuerſozie⸗ 


tät“, Antrag des Kreisvereins Inowrazlaw⸗Strelno, Referent 
Herr Rittergutsbe ejiber Leon hardt⸗Rucewko, auf Vorſchlag 
aus der Verſammlung heraus von der Tagesordnung 485 


war, fand Schluß der Verſammlung ſtatt. 

Hieran ſchloß ſich dann noch ein gemeinſchaftliches Mittag ⸗ 
eſſen an, welchem der größte Theil der in der Verſammlung 
anweſenden Mitglieder ſich betheiligte. 


Aus der Proving Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Breslau, 8. Dez. [Die Influenza! greift in ganz 
Schleſien immer mehr um ſich. Die Krankheit tritt mit den ver⸗ 
ſchiedenar 1 Nebenkrankheiten auf. Bei einzelnen Kranken 
ſtellten ft Naſenblutungen und Mundkrankheiten ein, andere 
Patienten ſind in Tobſucht verfallen. 
Myslowitz, 8. Dez. Gräßliche Unglücksfälle.) 

Dem ‚Beil T.“ wird gemeldet: Auf der „Georgsgrube“ au u Ruſſiſch⸗ 
Nifka "iR das Seil der Förderſchale. Fünf Bergleute ſtürzten in 


wohnt in van Dyck mehr die Neigung für die Innerlichkeit 
der Empfindungen, für anmuthige zarte Darſtellung — wie 
Richard Muther es treffend einmal nennt „eine weibliche 
Seele, ein zarter Hauch weicher Sinnlichkeit, eine leichte Sen⸗ 
timentalität.“ So tritt bei ihm an Stelle des leidenſchaftlichen 
Thatendranges der Rubensſchen Geſtalten elegiſcher, oft ſen⸗ 
timentaler Ausdruck der Trauer — Rubens malte Thaten, 
van Dyck Leiden. Aber ſeine Bilder „Chriſtus am Kreuz“, 
„Kreuztragung“, „Klage um den Leichnam Chriſti“, „Die 
heilige Familie“ ꝛc. o enbaren ſtets, wie tief der Künſiler ſich 
in dieſe Stimmung ſeiner Bilder hineingelebt hat, wie ſehr 
er an ſeinen Stoffen Antheil nimmt. 

In all dieſen Arbeiten, die bei aller Größe der Meiſter⸗ 
ſchaft, die ſich in ihnen ausſpricht, doch immerhin eine kleine 
Abſchwächung der Rubensſchen Kunſt bedeuten, in dieſen 
Arbeiten zeigt ſich nur eine, nur die mindere Seite der Kunſt 
van Dycks. Seine unübertroffene Meiſterſchaft liegt im Porträt. 
Er vermag die ganze leibliche und geiſtige Perſönlichkeit zu 
faſſen, er weiß wun bar fein, pſochologiſch zu ſchildern, den 
inneren Gehalt wie die äußere A jeder Perſönlichkeit 
erſchöpfend wiederzugeben, in lauterſter Treue und mit voll⸗ 
endetſtem künſtleriſchem Geſchmack, in 8 Pinſelführung. 
Die glücklichen äußeren Umſtände ſeines Lebens unterſtützten 
ihn auch hier — ſie brachten ihn, der in Italien von ſeinen 
Kunſtgenoſſen den Spitznamen „Sinjoor“ erhalten hatte, in 
die Kreiſe der höchſten Ariſtokratie und des Hoflebens. Sein 
eigenes, ganz ariſtokratiſch angelegtes Weſen erſchloß ihm ſo⸗ 
— das Verſtändniß für die Perſönlichkeiten auf den Höhen 

der Menſchheit. Er hat die hervorragendſten Männer ſeiner 
Zeit gemalt, Könige, Staatsmänner und Feldherren, Gelehrte 
und Geiſtliche und auch die ſchönſten Frauen. Die Porträts, 
die ſeine Meiſterhand uns hinterlaſſen hat, ſind nicht nur 
Denkmale der Kunſt, ſie haben für uns hohen hiſtoriſchen und 
kunſthiſtoriſchen Werth — oft erſchließt uns ein Bildniß van 
Dycks, ſo beſonders von dem überluſtigen, dem Untergang ge⸗ 


die intimen pſfychologiſchen Momente, aus denen dann die 
engliſche Revolution ſich entwickeln mußte. 

In Antwerpen führte der vielgeſuchte, mit Geld und 
Ehren überhäufte Künſtler ein Leben voll Glanz und Liebes⸗ 
luſt. Ritterlich, poetiſch, prunkliebend, von lockender männ⸗ 
licher Schönheit — ſo zeigt ihn ſein Selbſtporträt. In faſt 
fürſtlichem Prunke, wie Rubens, führte er ſeinen Haushalt, 
aber ihm fehlte das Maß und die Selbſtbeherrſchung des 
älteren Meiſters, der oft kopfſchüttelnd und ſcheltend das 
Treiben des Jüngeren beobachtet haben mag, dem die Frauen⸗ 
herzen zujubelten und der oft in arge Affairen kam, wenn er 
all zu viel Schönheiten zu gleicher Zeit gehuldigt hatte. 

Aber trotz der Sinnenluſt, trotz des ungebundenen Lebens⸗ 
genuſſes, in den van Dyck, der leichtbewegliche, geniale Künſt⸗ 
ler, ſich hier ſtürzte, hat er in ſeiner Antwerpener Zeit Großes 
geſchaffen. So mit Franz Snyders das große in der Mün⸗ 
chener Pinakothek erhaltene Hiſtorienbild „Der Sieg Hein⸗ 
richs IV. über den Herzog von Mayenne“, zahlreiche Porträts, 
vor allem das des Grafen van der Berghe und des ſpaniſchen 
Miniſters Franz von Moncada, ein Bild, von dem Waagen 
in ſeinem Buche „Kunſtwerke und Künſtler in Paris“ üb: 

„Das ſchönſte Werk dieſer Art, das je aus van Dycks Hand 
hervorgegangen. Zu einer großen Auffaſſung der Form, einer 
feinen Zeichnung, einer ſehr edlen Repräſentation in dem 
ganzen Motiv, einer ſchlagenden Beleuchtung und meiſterlichen 
Haltung geſellt ſich hier ein tiefer klarer Goldton des Flei⸗ 
ſches, eine ſehr große Kraft aller anderen Farben, eine ebenſo 
fleißige als geiſtreiche Ausführung.“ 

Aus ſeiner glänzenden Antwerpener Poſition lockte ihn 
der verheißungsvolle Ruf zu einer noch glänzenderen Stellung 
nach London. Rubens war 1629 in diplomatiſcher Sendung 
am Hofe Karls I geweſen. Karl ein begeiſterter Kunſt⸗ 
liebhaber, wünſchte einen großen Künſtler an ſeinem Hofe zu 
haben, und Rubens wird es geweſen feir, der den König auf 


weihten Hofe Karls I, ſofort den Einblick in jene Zeit und in 


den ihm ja ſchon aus ſeiner Kronprinzenzeit e ðßxßß .. Vu van 
Dyck aufmerkſam gemacht hat. Van Dyck nahm den Ruf an 
— der engliſche Hof entſprach ſeinen Träumen, ſeinen An⸗ 
ſprüchen an Ehre und 20 König Karl, kunſtliebend und 
äußerlich ritterlich, die Königin Fun eine graziöſe, liebens⸗ 
würdige Tochter des ſchönen — — eichs, der ganze Hof von 
Whitehall, ein Sammelpunkt der ſchönſten Frauen, der ge⸗ 
bildetſten, lebensluſtigſten Lords. Ein großes neues, viel⸗ 
vr heißendes Schaffensgebiet ſah der Künſtler hier vor ſich er⸗ 
öffnet, ſollte er da n die politiſche Konſtellation er⸗ 
wägen, ſollte er bedenken, daß Karl das Land übernommen, 
politiſch und religiös aufgewühlt, mit einer in ihrem Anſehen 
erſchütterten Verwaltung, mit erſchöpften Finanzen, mit allen 
drohenden Vorbedingungen eines kommenden Konflikts? Wenn 
er, der weltluſtige, den Welthändeln fremde Künſtler dieſe 
Verhältniſſe überhaupt gekannt hat, was kaum anzunehmen i t 
— wie ſollten fie ihn, den Ausländer, irgendwie kümmern, 
wenn er ſah, wie die engliſchen Lords, wie der ganze Hof ein 
ausgelaſſen kuf Leben führte! 

Er nahm Theil an dieſem Leben, an den Orgien des 
englischen Adels. In feinem prunkvollen Haufe hielt er offene 
Tafel für Alle, die da kommen wollten, ſeine Gaſtmähler 
waren berühmt, die bedeutendſten Sänger und Muſiker, die er 
fürſtlich belohnte, ließen ſich bei ihm hören. Ebenſo freigebig 
wie er bedürftige Künſtler unterſtützte, beſchenkte er verſchwen⸗ 
deriſch die ihn umflatternden Schönheiten Londons, unter 
denen Margarethe Lemon den erſten Platz im wankelmüthigen igen 
Herzen des Künſtlers eingenommen haben dürfte. Aber 
ſo eifrig wie dem Genuß lebte er ſeiner Kunſt. Jeder wollte 
von ihm gemalt ſein, und nur durch die Rieſenſummen, die er 
einnahm, konnte er ſeinen maßloſen Aufwand beſtreiten. Der 
König hatte ihm als Hofmaler ein Jahresgehalt von 200 
Pfund gewährt und freie Wohnung, bezahlte aber außerdem jedes 
in ſeinem Auftrage gemalte Porträt. Van Dyck war gleich 
maßlos in ſeiner Hingabe an die Arbeit, wie an den Genuß 


die Tiefe; zwei wurden ſchwer verletzt, drei blieben todt. Ferner 


en durch ſchwimmendes Gebirge 82 Bergleute verſchlämmt; 


einer von ihnen wurde getödtet, die übrigen gerettet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Schlettſtadt, 8. Dez. Die bereits gemeldete Feuers⸗ 
brunſt brach geſtern Abend 11 Uhr bei heftigem Südweſtſturm 
an der Südweſtſeite der Stadt aus und wurde durch den 
Sturmwind auch auf den entgegengeſetzten Stadttheil hinüber⸗ 

ieben. Mit Hilfe der von Benfeld, Straßdurg und 

ſtappoltsweiler herbeigeeilten Feuerwehr⸗Mannſchaften und 
Spritzen gelang es, das Feuer heute früh zu bewältigen. 
Abgebrannt ſind mit den dazu gehörigen Nedengebäuden, 
Stallungen, Scheunen, 31 Wohnhäuſer, welche im Ganzen 
von 87 Familien mit 282 Angehörigen bewohnt waren. Auch 
der unter dem Namen „Neuenthurm“ bekannte alte Wachtthurm 
iſt durch das Feuer zur Hälfte zerſtört worden. Verluſte an 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 
aris, 8. Dez. Deputirtenkammer. Der Deputirte 
Lafargue beantragte die Amneſtirung aller wegen politiſcher 
oder Streit:Ber ehen Verurtheilten. Die von Lafargue ge⸗ 
haltene jo; jaliſüſche Rede rief lebhaften Widerſpruch hervor. 
Der Mümiſterpröäftbent Freycinet bekämpfte den Antrag, welcher 
mit 398 gegen 113 Stimmen 1 3 wurde. 
ſetzte ſodann die Berathung des Budgets fort. 

Paris, 8. Dez. Das Bekanntwerden der geſtern ver⸗ 
öffentlichten Handelsverträge rief in den hieſigen politiſchen 
und Handelskreiſen einen tiefgehenden Eindruck hervor. Mehrere 
Blätter klagen die Protektioniſten an, Frankreich in eine 
ſchwierige und gefährliche Lage gebracht zu haben. Der 
„Temps“ erklärt, Frankreich, der Abſatzquellen beraubt, gehe 
direkt einem induſtriellen Sedan entgegen. 

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro beantragte der 
dortige Gemeinderath die Errichtung eines Denkmals für den 
Kaiſer Dom Pedro. 

Paris, 8. Dez. Die Stadt Genf hat den in Sachen 
betr. den Nachlaß des Herzogs Karl von Braunſchweig an⸗ 

eſtrengten Prozeß verloren. Der Gerichtshof hat ſich dem 

Anfuchen der Erben der Gräfin Civiy entſprechend für kompe⸗ 
tent erklärt, die Theilung der Erbſchaft Die 
Stadt Genf wurde in die Koſten verurtheilt. 

Der Miniſterrath beſchäftigte ſich heute mit den bevorſtehen⸗ 
den Interpellationen über die Haltung des Klerus. Gutem 
Vernehmen nach würde Kultusminiſter Falliéres erklären, daß 
die Regierung die Biſchöfe und den Klerus in den Grenzen ihrer 
Befugniſſe halten werde, gleichzeitig aber würde der Mi⸗ 
niſter hinzufügen, daß die Trennung der Kirche vom Staate 
niemals einen Theil des miniſteriellen Programmes gebildet 
habe. Der Miniſterpräſident Freycinet und der Miniſter des 
Aeußern Ribot würden, wie es heißt, Fallieres, wenn er- 
forderlich, unterſtützen. 

Cetinje, 8. Dez. Alle türkiſchen Kaimakams längs der 
montenegriniſchen Grenze werden abgeſetzt werden. W 
nehmen nach beabſichtigt die Pforte dieſelben durch Militärs 
mit Militär und Zivilgewalt zu erſetzen. 

„ 8. Dez. Der König iſt ſeit mehreren Tagen an 
den Windpocken erkrankt. Das Befinden des Königs iſt heute 
wieder befriedigend. a 

Newyork, 8. Dez. Dem „Newyork⸗Herald“ wird aus 
Santiago gemeldet, es gingen dort Gerüchte um von einer 
Verſchwörung gegen die Regierung. Das Militär ſei in den 
Kaſernen konſignirt; die Artilleriſten der Kriegsmarine in den 
Forts von Valparaiſo ſeien durch Matroſen der Flotte erſetzt 
worden. Die im Gefängniß befindlichen Soldaten, welche für 
Balmaceda gekämpft hätten, ſeien, um jeden Verkehr derſelben 
zu verhindern, in Einzelhaft geſetzt worden. Aus den Artillerie- 


Die Kammer 


abzuwickeln. 


er r TOT 


kaſernen von Santiago ſoll eine große Anzahl von Revolvern 


auf bisher unermittelte Weiſe verſchwunden ſein. 


Petersburg, 


und nach der That entflohen. 
Handel, und Verkehr. 
* Paris, 8. Dez. 


Nach Meldungen aus Montevideo 
brachte die dortige Regierung gleichzeitig im Senat und in der 
Kammer einen Geſetzentwurf ie betreffend die Liquidation der 


Nationalbank von Uruguay, die dung einer nationalen Hypo⸗ 


thekarbank und die Gründung einer neuen Bank von Uruguay mit 


einem Kapital von 8 Millionen Piaſtern. 


Angekommene Fremde. 


Bofen, 9. Dezember. 
Hotti de Rome. — K. Westphal & Co. Praktiſcher Arzt Dr. 
Elsner a. Berlin, die Rittergutsbeſitzer Pirſcher mit Frau a. 
Welna, Wisliceny mit Frau a. Konarski, Dr. Cohn a. * 


5 Fromm a. Gneſen, die K 
Schottländer a. Be 

Doexing u. Lohmann a. Bremen, Roſenberg a. 
a. Berlin, Woyward a. Breslau und Knops a. 


Frau a. Neudorf. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 


warzewo, Major v. Treskow a. 
Wendorff mit 


Behrnauer a. Neutomiſchel, 
Oekonomierath Kunkel a. 
open Amtsrath Seer a. Niſchwitz 
a. Bromberg, Domänenpächter Grünthal a. Grawitz, 


Grodwin a. London, die Kaufleute 
Hanau u. Haaſe aus 


v' Tiedemann a. Kranz. 


Stern’s Hotel de ! Europe. Die Kaufleute Stendel a. Bran⸗ 
etri a. Schweidnitz, 
Schlei a. Oſtrowo, Lindemann a. Berlin und Liebau a. Hamburg, 

ſen a. R., Beamter Albrecht a. Berlin, 


denburg, Schneider u. Deckert a. Breslau, P 


3 Michaelis a. Ef 
einhändler Klausner a. Berlin. 


Hotel Ballevue (H. Goldbach.) Gutsbeſ. Erdmann a. Przed⸗ 
Kommiſſionär 3 a. Kruſchwitz, die Kaufleute 
leſcher, Reinkelürs u. Schwarze a. 


bojewitz, n 

Wendenburg a. Grünberg, 

Berlin und Lux a. Beslau, Ingenieur Kühnelt a. Wollſtein. 
Keilers Hotel zum 

a. 5 die Kaufleute Wisniewski a. Inowrazlaw, J 

Culmſee, 

Berlin. 


Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Wein und Heinze 
a. Breslau, Falſett a. Stettin, Gerecht und Peter a. Berlin und 


Dem Ver⸗ ad a. Pinneberg, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Frau Bieſemever a.] Loko 6 


akwitz. 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals 


Langner's Hotel. 
Verſicherungs-Inſpektor Schulz a. Berlin, Landwirth Blänne mit 40 


Frau a. Weſtfalen, Geſchwiſter Barkenhagen a. Czarnikau. 
Georg Miller's 


Werner a. Strzalkowo. 


Celegraphiſche Börjenderidite. 
Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 8. Dez. Still. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84,15, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 96,10, 


Konſol. Türken 17,50, Türk. Looſe 60,00, Aproz. ung. Goldrente 


89,90, Bresl. Diskontobank 89,00, Breslauer Wechslerbank 91,00, 


9. Dez. Aus Wladiwoſtok wird gemeldet: 
Aus der Regierungskaſſe wurden 350 000 Rubel geſtohlen, 
die Diebe ſind durch einen unterirdiſchen Gang eingedrungen 


ombno, 
Liehr mit Frau a. Krzyzownik, Schulz mit Familie a. Stralkowo 
und Rohr a. Langguhle, die Adminiſtratoren Spielmann a. Groß 
Guttowy und Kabitz mit Frau a. Siedlec, Gutspächter Lieutenant 
Szlagowski a. Runowo, Forſtreferendar Lieut. Kohlbach a. Eckſtelle, 
aufleute Buetow u. 
rlin, Katterſeld a. Greiz, Worlitz a. Kottbus, 
nowrazlaw, Löſer 
mſterdam, Amts⸗ 
richter Kommt mit Frau a. Koſten, Gutsverwalter Schiller mit 


1 n Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Hüſer mit Frau a. Pyſzezynek, Major v. Helldorff a. Go⸗ 
t terzonfa, Major v. Endell aus 

Kiekrz, v. Treskow a. Radojewo, Baron v. Seydlitz a. Schrodke, 
amilie a. Zdziechowo, Hauptmann v. Poncet aus 

Alttomiſchel u. Felſch mit Frau a. Pietronke, Gräfin v. Schlippen⸗ 
bach a. Breslau, Landrat ndes⸗ 
arkowo, Oekonomierath Bohrmann a. 

Oberbürgermeiſter Breſeke 
egierungs⸗ 
Aſſeſſor Gramſch a. Poſen, die Ingenieure Roos a. Berlin und 
e ogel a. Berlin, Deiners aus 
aus Fürſtenwalde, Premier⸗Lieutenant v. Cramer 
a. Glogau u. Königlicher Kammerherr u. Rittergutsbeſitzer Major 


Englischen Hof. Uhrmacher Warſchawski 


big a. 
andek mit Tochter a. Wongrowitz und Alexander a. 


5 otel. Altes Deutsches Haus. R. Heyne.) Fa⸗ 
brikbeſitzer Hildebrandt a. Santomiſchel, Ingen. Auder a. Magde⸗ 
burg, die Kaufleute Seelig a. Stettin, Gerbardini a. Trieſt, Schulz 
a. Berlin, Söffelmann u. Mönch a. Almelo (Holland), Inſpektor 


chleſ. Dampf. C. —.—, Kramfta 118,75, Bier. 
nkaktien —,—, Saurahütte 106,35, Verein. Oelfabr. 98,75, 
eſterreich. Banknoten 172.75, Ruf). Banknoten 197,50. 
8 . 8. Dez. Sehr feſt. 
old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 129,00 Br., 128,50 Gd. 
ge a. M., 8. Dez. (Schlußkurſe). Feſt. 
nd. Wechſel 20,327, Aproz. Reichsanleihe 105,60, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,80, 4½ proz. Papierrente 79,10, do. 4proz. Goldrente 93,50, 
1860er Looſe 119,70, 4proz. ungar. Gold rente 89,70, Italiener 89,20, 
1880er Ruſſen 92,60, 3. Orientanl. 62,40, unifiz. Egypter 96,00, 
konv. Türken 17,60, Aproz. türk. Anl. 82 10, Zproz. port. Anl. 34 00, 
dproz. ſerb. Rente 83,90, * amort Rumänier 96,70, 6proz. 
konſol. Mexik. 84,50“, Böhm. Weitb. 298 Böhm Nordbahn 157% 
Franzoſen 241 ¾, Galtzier 175 Gotthardbahn 134,60, Lombarden 
2%, Lübeck⸗Büchen 145,50, Nordweſtb. 177, Kreditakt. 289 ½ 
Darmſtädter 123,30, Mitteld. Kredit 90,80, Reichsb. 143,50 Disk. 
Kommandit 171,20, Dresdner Bank 132,00, Pariſer Wechſel 80,666, 
Wiener Wechſel 172,50, ſerbiſche Tabaksrente 85,40, Bochum. Guß⸗ 
1 113,80, Dortmund. Union 58,50, Bere, Bergwerk 149,70, 
Hibernia 130,80, 4proz. Spanier 66,20, Mainzer 110,20. 
Privatdiskont 3% Proz. 
*) per.comptant. 
ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 239°, Disk.⸗Kommandit 
172,00, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 

Paris, 8. Dez. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Fortdauernd Hauſſe⸗ Tendenz; auf allen Märkten große 
Deckungskäufe. Deconvert in Ruſſen fortdauernd, Comptant⸗ 
publikum ſtark Käufer. Türkenwerthe animirt, Rio günſtig, Portu⸗ 
geilen nach ne . — 5 

proz. amo ente ½, Zproz. Rente 95,92°/,, 4½ proz. 

Anl. 104.85, Italien. 5% Rente 90,92 ¼½, öſterr. Gotz. 95 4. 
ungar. Goldr. 91,00, 3. Orient⸗Anl. 62°, 4proz. Ruſſen 1889 
94,45, Egypter 480,62, konv. Türken 18,02 ½, Türkenlooſe 63,40, 
mbarden 202,50, do. Prioritäten 314,00, Banque Ottomane 543, 
Panama 5 proz. Obligat. —,.—, Rio Tinto 469,30, Tabaksaktien 

„Neue Zproz. Rente 94,82, Zproz. Portugieſen 34, Neue 
3proz. Ruſſen 78%. 


ement 82,50, 
akti 


Zollgew. 156,00. 
Fe 
Nea ig, 8. Dez. Get d kt. Wei > 85 

anzig, 8. Dez. Getreidemarkt. Weizen loko niedriger, 
Umſatz 50 To., Weizen bunt u. hellfarbig —, do. bellbunt 235 
bis 236, do. hochbunt und glafig per Dez. Tranſit 192,00, p. 
April⸗Mai Tranſ. 195,00. oagen loko geſchäftslos, inl. p. 120 


Pfd. —, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſ. ——, do. p. Dez. 
190 Pfd. Tranſ. 191,00, do. p. April⸗Mai 196,00. Gerſte fi 
loko 160—178. Gerſte kleine loko 162. Hafer loko 150—160. 


Erbſen lolo —. Sytritus p. 10 000 Etr.⸗Proz. loko kontingentirt 


69,25, nichtkontingentirt 55,00. — Wetter: Bedeckt und windig. 
PEN an 8. Dez. Katholiſchen Feiertags wegen kein Getreibe- 


Fer en 3 28 E BR ekten⸗ und . 
oz. Nordd. Wollkämmerei⸗ un = 
119 = proz. 07 ee 100 0. 0 re 
remen ez. örſen = lunverſcht.) 
8 020 2 (Offizielle Notir. der Bremer Betrolenmböte) SER 
r. 


Baumwolle. 


5 Pf., Feb 
5 en ier h w, a 
. Feſter. cox 5 34 Pf., 
und Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. g SE en 
1 olle. 120 Ballen Cap, 22 Ballen Natal, 18 Ballen Küämm⸗ 

nge. 


Hamburg, 8. Dez. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, holſtein. 
loko neuer 222—230. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer 
220245, au loko ruhig, neuer 192—198. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverz.) beh., loko 63,00. — Spiritue beh., per 
Dez. 40%, Br., p. Dez.⸗Jan. 40%, Br., p. Jan.⸗Febr. 41 Br., pr. 
April-Mat 40%, Br. — Kaffee feſt. Umſatz 1 Sack. — Petro⸗ 
leum feſt, Standard white loko 6,25 Br., p. Jan.⸗März 6,20 Br. 


— Wetter: Aufklärend. 
Hamburg, 8. Dez. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben⸗ 


— ſeine Freunde fürchteten für ſeine Geſundheit, man rieth 
ihm zu einer Ehe, und bald ward eine der größten Schön⸗ 
heiten des Hofes, Marie Ruthwen, eine Enkelin des ſchotti⸗ 
ſchen Lords Gowrie, ſeine Gattin. 

Als der Künſtler 1634 mit der jungen Frau nach Antwer⸗ 
pen reiſte, ward er dort zum Vorſteher der St. Lucasbrüder⸗ 
ſchaft ernannt. Er benutzte den Aufenthalt in der Vaterſtadt, 
um ſich zu neuen Arbeiten zu ſammeln, ſich nach dem zer⸗ 
ſplitternden Londoner Leben wieder zu konzentriren. Doch nach 
London zurückgekehrt, begann er, wenn auch in eingeſchränktem 
Maße, auf's Neue das alte Leben. Auch die Schönheit ſeiner 
Gattin vermochte die Liebesabenteuer des Künſtlers nicht fern⸗ 
2 Noch immer aber war er künſtleriſch auf der höch⸗ 
ſten Höhe. Es entſtanden jene unübertrefflichen Bildniſſe, die 
in ſo wunderbarer Treue uns die Perſönlichkeiten des Hofes 
vor dem großen Zuſammenbruch vorführen. So jenes in 
Louvre befindliche vielbekannte Portrait Karls I. im weißſei⸗ 
denen Wamms, ſcharlachfarbenen Hoſen und Federhut, hinter 
ihm ſein Pferd von dem Stallmeiſter Marquis von Hamilton 
gehalten; daneben ein Page mit dem Mantel des Königs. Von 
deſonderem Intereſſe ift jenes 1637 entſtandene Bild der Kinder 
En ee Königspaars, das in der Galerie zu Windſor 
L . 

Das Berliner Muſeum beſitzt eine unter Aufſicht des 
Künſtlers dec Kopie. Es iſt eins der bekannteſten 
Bilder und hiſtoriſch von höchſtem Intereſſe. Muther ſchreibt 
darüber in ſeinem vorzüglichen „Cicerone der Berliner Gemälde⸗ 
galerie“ (von Hirth und Muther 1889): „In einem Gemach, 
das ſich im Grunde nach dem Park öffnet, ſteht in der Mitte 
auf einem türkiſchen Teppich Prinz Karl von Wales, die Hand 
auf eine große Dogge gelegt, links die Prinzeſſin Maria und 
Prinz Jakob, Herzog von York, rechts vor einem mit Früchten 
beſetzten Tiſche die Prinzeſſin Eliſabeth, welche die kleine, auf 
einem Stuhle ſitzende Prinzeſſin Anna hält. Unter Beibe⸗ 
haltung der nöthigen Hofetiquette iſt doch die anmuthige Nai⸗ 


vetät der Kinder ſchön zum Ausdruck gebracht, und man kann 


Der ee kam. König Karl mußte den Plan, 


nur mit Rührung an das denken, was die Geſchichte von ihnen für den Banketſaal Wandbilder von van Dyck malen zu laſſen 


erzählt. Den beiden kleinen rechts war nun ein kurzes Leben 
beſchieden: Eliſabeth iſt mit 15, Anna mit 4 Jahren geſtorben. 
Der ſchöne lockige 
der leichtſinnige, charakterloſe und wolllüſtige Karl II., der um 


Jahrgelder und Maitreſſen den eignen Glauben und die Ehre 


des Landes an Ludwig XIV. verkaufte. Sein Brüderchen 
neben ihm iſt Jakob II., der eifrige Konvertit, der mit dem 
Trotze des Fanatikers den Katholizismus in England wieder 
einführte, 1688 das Reichsſiegel in die Themſe warf und in 
Verzweiflung aus dem Lande ſeiner Väter floh. Sein 
Schweſterchen neben ihm iſt die ſpätere treffliche Gemahlin 
Wilhelms III. von Oranien, des Statthalters der Niederlande, 
an deſſen Seite ſie nach der Vertreibung des Bruders als 
Königin in England einzog.“ ö 

Welch düſterer Gegenſatz die ſpätere Entwickelung dieſer 
Königskinder zu dem übermüthig luſtigen Leben der Zeit, zu 
welcher van Dyck ſie malte! Und gar viele hat van Dyck 
gemalt, die ſpäter auf dem Blutgerüſt geendet, und daneben 
wieder eine Fülle der ſeltenſten Schönheiten, die den Hof ent⸗ 
zückten, während ſchon morſch die Stützen unter dem abſoluten 
Königsthum zuſammenbrachen. Es ſcheint jedoch, daß all⸗ 
mählich auch in dem König und in ſeinem Hofmaler eine 
Ahnung des finſter Kommenden erwacht iſt, als ob die 
Schlachtfelder von Naſeby und Marſton Moor, das Blut⸗ 
gerüſt von Whitehall aufgerichtet, all dieſe Schreckensereigniſſe 
der nahen Zukunft ihre düſteren Schatten ſelbſt auf dieſe 
beiden Lebensluſtigen geworfen hätten. So in dem berühmten 
Bilde, das König Karl in würdevoller Ruhe zu Pferde dar⸗ 
ſtellt — über ſeinen Harniſch fällt der breite Halskragen 
herab, mit der Linken ſtützt er ſich auf einen Kommandoſtab. 
Ein prächtig ausgeführtes Bild, mit ſeinem glühenden Kolorit 
aber unheilverkündend, unheilahnend erſcheinen die ver⸗ 


düſterten Züge des Königs. 


abe im rothen Seidengewand wurde ſpäter 


aufgeben, er konnte den Künſtler nicht mehr beſchäftigen. Die 
Stürme, die England durchtobten, erſchütterten auch das Heim 
des Künſtlers. Im September 1640 verließ er England. In 
Antwerpen, wohin er ſich zunächſt wandte, fand er ſich nicht 
mehr heimiſch; er ging nach Paris in der Hoffnung, mit der 
Ausſchmückung der Louvre⸗Gallerie betraut zu werden. Doch 
man hatte bereits Pouſſin dazu berufen. Nach langem ver⸗ 
eblichen Aufenthalt in Paris kehrte van Dyck muthlos und 
ank nach England zurück. — Dort hatten die hochgehenden 
Wogen der Revolution alle anderen Intereſſen verſchlungen. 
Van Dyck, ſein Lebelang vom Glück verhätſchelt und ver⸗ 
wöhnt, konnte dem Anſturm widriger Geſchicke nicht wider⸗ 
ſtehen. Nachdem ihm am 1. Degenber noch eine Tochter ge⸗ 
boren, ſtarb er am 9. Dezember 1641. 


Van Dyck gehört zu den bedeutendſten Künſtlern des 17. 
Jahrhunderts, er iſt eine der ſympathiſchſten Künſtlererſchei⸗ 
nungen aller Zeiten. Er hat ſeine Perſönlichkeit ausgelebt, 
und ſie voll in ſeine Kunſtwerke ſtrömen laſſen. Wir danken 
ſeiner Kunſt neben dem hohen reinen Genuß, den die Betrach⸗ 
tung jedes Werkes ſeiner Meiſterhand gewährt, eine intime 
Kenntniß der Ariſtokratie des 17. Jahrhunderts, wir danken 
ihm die Verkörperung einer Zeit in ihren hervorragendſten 
Vertretern. Hier konnten wir nur auf wenige ſeiner überaus 
zahlreichen Arbeiten eingehen, aber wir glauben, dieſe Zeilen 
der Erinnerung werden genigen, um manchen Leſer wieder zu 
intimerer und vertiefter Betrachtung der unübertrefflichen Werke 
dieſes ſeltſame Künſtlers anzuregen. 


Rat 5 Best Balls 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre 105 ¼, p. Jan. 107, p. Febr. Matz p. Mai 109 /. Kaffee Nr. 7, 6. groß 3 er e 1 zo. 3 die . 


ord Hamburg v. Dezbr. 14,70, p. März —, p. Mai 15,37% low Sind p. ar 12,07, p. März 11,82. ehr feit und höher bezahlt. r 
p. Auguſt 15,60. ae Newyork, 8 55 (infangskurſe eg Pipe line cer⸗ in en Umſatz zu erheblich beſſeren Be Rüböl . 
urg, 8. Dez. Kaffee. 123 67 h Pied c Good ave⸗ tificates per Jan. A ½ per r. 106% matter. Spiritus ſtellte ſich bei kleinem Geſchäft unter a 
rage Santos per Dez. 68, p. März 62%, Mai 61¼, p. Sept. Liverpool, Baumwolle. ede Muth⸗ kungen 30 Pf. beſſer, Lokowaare blieb bei guter Zufuhr unver⸗ 


59¼. * — — maßlicher Umfaß 8000 . Ruhig. Tagesimport 58000 B. ändert 
Peter 8. Dez. Produktenmarkt. Talg loko 52,00, 5 Liverpool, 8. Dez., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. Weizen (mit Ausſchluß von 0 1000 Kilo. Loko 
Aug . vous en loko 14,00. Roggen loko 13,00. Hafer lolo 8 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. K. 25 3 höher. Gekündigt 100 To. Kündigungspreis 27,5 
5 00 * loke 45,00. Leinſaat loko 14,75. Wetter: Froſt. Ste 1 —238 M. nach Qualität eferungsqualttät 
Peſt, 8. Dez. Katholiſchen Feiertages wegen heute kein Ge⸗ iddl. amerikan. Lieferungen: Dez.⸗Jan. 4 Verkäufer, 230 M. p. dieſen Monat * 4 25 bez., per Dez.⸗Jan. 2275 


treidemarkt. an. „Februar 4, Käuferpreis, 6 April 4%, do., Mai⸗ bis 227 b ril⸗Mal 226,5 225,5 5 bez 
Bari, 8. De. Betreibemartt (blusen) Weizen beh., Jun 4% do., Jena X W Bee 155 5 Ken ger = 1000 Klo. Loto feit. Termine fteigenb. 
p. Dez. 26,70, p. Jan. 27,10, p. N p. März⸗Juni Liverpol, Baumwolle. Umſatz 10 000 B., davon Gelündigt 250 To. Kündigungspreis 240,25 M. Loko 
28,20. — Roggen Tue v. Dez. 20,70 ». e 77 22,90. für Spekulation, us port 1500 B. Stetig. > mad, Silit Nee e 239 M., inländiſcher ein 
— Mehl beh., p. Dez. 58,80, p. Jan. 59,60, 3 eg 69,60, rg 1; höher. —239, mittel 236—237 ab Bahn bez., v. dieſen Monat 240,25 
> * 61.50. — Rüböl ruhig, p. p. Jan Middl. amerikan. Lieferungen: Dez.⸗Jan. a 35 Verkäufer⸗ 518 240 — 15 bez., ver Dez.⸗Jan. 23925239239, 5 bez., p. April⸗ 
p. Jan.⸗April 66,00, p. März Juni 67,00. — Spiaitus 1 7 preis, ‚Sa, „Sehr 4 „* do., Sehr. März 4%, März April | Mat 233,75—,5— 234,25 bez. 
15 Di re Ian, 47,00, p. San. April 46,75, p. Mat-Auguft dale 15 > er, 1 5 — 4716 Were Juni⸗ Gern e p. 1000 1 Bo Große und kleine 162—210 
75. — er: u ne 5 „Futtergerſte — M. n 
aris, 8. Dez. (Sade Jude Rohzucker behauptet, 88 pCt. erh vol, Dez en un Weizen feſt 5 vollen Hafer p. 1000 Silo, Loko behauptet. Termine ae u 
foto 39,50 à 39,75. Weißer Zucker matt, Nr. 3, p. 100 Kilo v. Geer. Mehl fielig, amerilanlicher Mais ca. 1 d. niedriger, — | Gelündigt 50 To. Kündigungspreis 166 M. Loko 164— — 
an 37°’, p. Jan. 41,75, p. Jan. April 42,25, p. März⸗Juni] Wetter: Schön. Bere 15 * abe Bi ee m de Gi 
K ber Hamb. Firma Peimann, Zlealer Berlin, 9. Dez. „Bei: Bewölkt. und frei Wagen bez., p. dieſen Monat und p. Dez⸗ Jan 
u. e in in Sen out J nn 5 oints N St Jun. 10 10% 0 . Winterwetzen Rother p. Dez. 106 / C., 112 er 14 75 p. Jan. br. ie 167,5 bez., p. April⸗Mal 1715 
a Sum ttes für Sonnaben { 72 
8. an wo — Hamb. Firma Peimann, Ziegler ng und Aktien⸗ N Mais 1000 Kilo. Loko feſt. Termine er e Ge 
0), Kaffee, noob aberage Santos, v. Des. 8525, b. März 1 5 Die Heutige . ie ſchwacher Hal- !ünbigt — 4 r 
7775 b. Mal 78.50. Rubig. f nach Qual. v. dieſen Monat — ez: Jan. — 
Amfterdam, 8. Dez. 3 ‚Be en p. Mürz 267 — 055 mi Die 15 ge fremden Por laden beigen b. Febr här 1892 bez, p. April-Mat 527 s 186 bez! 
5 ürz ‚| tivem Gebie n den fremden rſenplätzen vorliegenden 
p. Mai — Roggen p. 2 Be ag lauteten 5 ungünſtig, boten aber de were p. 1000 Silo. Romane 200-255 M., Futterwaart 
Amſterdam, 8. Dez. —.— — 55 geſchali iche 1 nicht dar. Roggen ren 100 Fb 5 Ng inkl. 
miterdam, 5 Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 55¼ ier entwickelte ſich das 9 Anfangs ruhig, ir Termin . Ber h Ger 1 10 Eu Sad. 
Antwerpen, 8. Dez. Getreidemarkt. Weizen beſſer. Rog⸗ ſich aber weiterhin lebhafter und b iwachienber Kaufluſt 1 M. ds n M ir. 3288 wu Br 
gen ruhig. Safer dd Gerſte ruhig. ſich die Haltung ganz allgemein und die Kurſe konnten zu- Febr is 1275 100 5 a de b. Dan. u. p. 2 
; Setroleummantt a a Raf⸗ “a etwas höher ſtellen. Der Börſenſchluß blieb recht fen Rü 5 En ii ale" mi er > — tt. 
San Type weiß I 16 bez., 16 / Br., p. Dez. 16 Br., p. Der Kapitalsmarkt bewahrte i Geſammthaltung für hei⸗ ode Be Lolo ber s . 
an.⸗März 16 Br., p. Sept⸗Dez. 16 Br. Stetig. miſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; auch fremde feſten loko o ne — 2 125 or ber 5 Monat 618—5 bez., p 


8. Dez. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens Zins tragende Papiere erwieſen ſich feſter und theilweiſe lebhafter; 822 Ian Febr-Mürz — 


Antwerpen, 8. 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Tope B., per Dez. 4,40, p. a 1 Noten, ungariſche 4 Prozent. Goldrente und Er ape 00 Vez, per Mat⸗ Jun 08 N 
Febr. 4,45, p. Mat 4,55, 1 Jul 4,62. Käufer. 7 D Trockene Rartof eiftärte Bi 2 Kilo brutto Incl. Sack. 
London. 8, 2 , Ei baer 45¼ per 3 Monat 4 Der Privatdiskont wurde mit 2%, Prozent notirt. 275 x 
abasıder lolo N ei Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Kreditaktien nach er p. 150 1 Br. el. Sad. Solo 37.75 
ausge Sehnde 5 Pr Kan fugal Cuba ſchwacher Eröffnung zu anziehender 110 lebhafter um; Franzoſen Mark. ’ 
ndo Yin der Kue 3 Wetzenladung ange- schob n Sch el formie anbere Öfterreichtiche Bahnen Lagen Anfangs etroleum. (Haffinictes Standard wölte) p. 100 Kilo wit 
e Aer h Schweizeriſche Bahnen im Laufe des 11 555 befeſtigt ö in Poſten bon, 100 tr. Termine —. Gekündigt 25 000 Kilo. 
w, 8. & Robelien. (Schluß.) Mixed numbers en 1 mehr beachtet, Warſchau⸗Wien und ruſſiſche Südweſtbahn Nast 90 N. p. dieſen Monat — M., p. Dez.⸗Jan. 
a 47 ſh. 9 Far 


wartga 17 b. 3 7 Sntändif e Eiſenbahnaktien 1175 eſt aber ruhig; Mainz. Spfablt. 
niedr ven Su S eien nme G und Wen eu burg Mela 2 KR: beſſe ga . 555 8 1000 vun let. Geile — 100 3 
ewhork, 8. Dez. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Bode Bankaktien Anfangs Schwach, dann feiter; Atte der Deutſchen ark. Volo 5 8 71,7 


von den N oflantiicen Häfen der Vereinigten Stanten nach Groß- Bank ziemlich belebt, auch tskönto⸗Kommandit⸗Authelle allmäblig Spiritus mit mit 70 IR. Berbrau 2 50 14 109 Str. A 100 
lebhafter gehandelt. Otter. 


britannien 127 000, do. nach Frankreich 89 000, do. nach anderen 5 . 10 000 Ltr. nach Tr. —.— 
Säfen des Kontinents 85 000, do. von Kalifornien und Oregon nach an Kichwach fe feſt aber ruhig: Montanwerthe An⸗ — — to o 85 523 bez. — 

n 44000, do. nach anderen Häfen des Kontinents fang n befeitigt. Spiritus mit 50 M. Verb rauchzabgabe p. 100 Liter à 100 
Produkten - Börfe. Proz. = 10 000 nach Tralles. Gekündlat — Ltr. Kündi⸗ 

* — ork, 7 nr — Supply an Weizen 41 653 000 Dez Aus England kommen von geſtern zwar | gungspreis — M. to mit Faß —, p. dieſen Monat —. 
Buſhels, do. an Mais 2 227 000 Buſhels. 1 5 — Verchte 5 Newyork 10 dagegen der Preis für Weizen Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt. Getündigt 
Newyork, 7. Dez. Waarenbericht. Baumwolle > New⸗ geſtern um 20 geſtegen da die 7 Becjorgung in den Ver- | Ltr. Kündi preis — M. Loko mit 785 — bez., ver dieſen 
Vork 81 8 do. in „ 70 aff. Petroleum S . einigten Staaten ein Ab 8 t. Dazu kommt, daß im deutſch⸗] Monat, p. Dez.⸗Jan. und ö e 892 51,9—,8—,9 bez., 
white in New⸗Vork 6 d., 4 Einbau, white in Philadelphia öſterreichiſchen Handelsvertrag dle ollherabſetzungen namentlich für | p. ger ärz —, e — Avrtl⸗Mat 52,9—53 
40 8. Rohes . oe ewyork 5,70, do. Pipeline | die Getreide⸗Nebenſorten hinter den Erwartungen zurückblieben und | bis 52,6—,7 13 p. Mat 53.452. 8— ‚9 bez., p. Juni⸗ 

cates p. Jan. 58 %¾. Zlemlich ver — Schmalz loko 6,47, 24 man zu der Annahme neigt. daß die vorhandenen großen Tranſito⸗ Juli 53,3— 1 2 Er 1 95 Auguſt 53,7—6— 7 7 bez. 


Rohe u. Brothers 6,75. Speck ſhort clear Chicago 5,75, Pork Chi⸗ lager ruſſiſcher Waare den vollen bisherigen Zoll werden tragen Fenn ie l 00 30,25, Nr. 0 30,00 28,00 bez. 
— 7 Jan. 11,20. 31 0 atr Sup. Dil s 9 3½. Mais müſſen. Die Preiſe für Weizen und . konnten ſich in] Feine Marken über Hot bezahlt 

(N I Su 5 4 p. Febr. 54° u, — 87 Winter⸗ ale deſſen unter großer e e der Eigner unter leb⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 33.0 SE 25002. bo. 5 

weizen lo Kaffee Rio 4 D. 25 C. hafter Meinungs⸗ und Decküngsfrage um 2¼—3 Mark beſſern. Nr. 0 u. 1 34.25—33,00 1 Nr. 0 1½ M. boͤber als Nr. 0 und 
a 55 Kupfer p. Jan. 11, 100 — Rother 3 p. Dez.] Hafer lag ſchwach, da die Zollermäßigung für dieſen Artikel re- 1 pr. 100 Kilb Br. inkl. 


Feste Umreohnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll — 4% . IRub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. 1 fi, österr. W. = 2 M. 4 bel . 1 . 70 Pf. I Frane oder | Lira ader | Possta — 80 Pt. 


Disk n 1 — 101,50 ahw. NMyp.-PT. 4½½ 191,80 be Wartsoh-Teres 5 | 94,99 bz Relohen».-Prier 2 ER IN ri Baugos, Humb.| 6 129.82 4 
Bank-Diskonto. Wechsel v 8._ d. ld. Pfdb. 5 8.75 &z@& | do. Wien. 1 5 88 J—.—.— . Vi.lrz 4 113,86 & | Moabit... 5 | 125,00 &@ 
amsterdam. 3 137 8 T. 168,20 * . Rente 5 | 84,00 6G. — 5 do. Gold-prior. 5 1 — 72.408 2 101,10 = 8 ung0....! 3 166,60 be d. 
London 4 8 T. 29.32 be o.neue) 5 | 85,30 vzG = rd.| % 1119,69 bz afSüdost. 8. (Lb.)]3 | 62,50 be A de. do. (rz.100)|3%/,| 93,40 bz 8 U. d. Linden 9 15,50 6. 
Poris... 3 |8T.| 80,65mB. 87. 4 Gottherdbahn 132,50 nz 4. 5 5 102,23 8. - * 1100,00 & jBerl.Elekte-W.| 9 |155,00 bz@ 
Wien ß - ui 88 — 45. 2268 . u. 3” 1. M % | 93,10 tz G Gold-Prior.|t | 93,25 G 2 de 8 5 a 8. 98 u 7 je 50 bz 
Petersburg .. . an. 80 41d. | ar 0 bz o. do. . £ a 
wi — 875 T. 18705 S See, ae 540 4.0 sr Buinee gar % | 8270 bea 2 100 3% 00.00 , et Jet 0 | 4220 wa 
555 ² ˙ Te Due — . Sterl. ov. 4˙9 rz. 80 ‚75 vr 
in Berlin . Lomb. 44 u. 5. Privatd. 3 G 36, Nad 5 8 I 28.00 b N — * 85, 3220 — 4 n 259 RER, 4 2 ISohultheiss-Ark — 23 25 4. 

oten u. Coupons. „ do. — | 30,39 bza. do. 1 17,65 G. do. Nordost 6 106,80. 52 8 83,80 br de, do, (rz. J 100% 4½0 0140 f. fe 10 | 94,05 & 

Seren. 2 ukar.Stadt-A.| 5 96,10 2 * do. Consol. So 4 do. Unionb.| 44 | 67,90 bz H — do. do. frz. 100% 4 | 99,25 8. JDoutso 2 | 66,53 4 

20 Franos-Stück... 18,125 6 igen. A- — | 26,5 do.Zoll-Oblig| 5 do. Wostb, : 6. Chark.As.(0) 4 | 84.80 @ de: de. (rz,100)]4 9,00 &_föynamittrust.| 11 126.75 C 

Gold-Oollars 4,18 Chines. Anl. 57 305% 0 400Fro..L.| — | 60,00 „ estelellian .| 3%, | 51.96 E * Js. (OSI T8884 | 28.50 ne : ne 
Erei.Not. 1 Pfd. Sterl. 20,345 bz On. Sts.-A. 86.“ 3 9 91,90 de 0.EgTrib-Ant, 4½ !! en | urak-Kiewoonv/4 | 88.00 bEG .: Bankpapiere. raust. Zuo 75.09 br g. 
Franz, Not. 100 Fros. | 80,70 gypt. Anleihe ng. Gld-Rent. 3 | 92.00 & | mi .np-Stamm-Priorität. jrosowe-Sobast, 5 g Ja. aertt-Frod. F 3 39.75 @ Gem te. 123,25 2 

Senn 40. 1886 3 A Mosoo-Jarosiaw |ö Berl, Cassonvor.| 71.136,25 & Wien ., 20 [239.56 @ 
Russ. Noten 100 fl. . | 198,50 hr ee ee 3750 b G. JAltdm-Colberg te 109,55 nz J. Kursk gar,|+ 83,50 bzB. do. Handolsges. ** 128. 2282 a do. Sohwunitz “ 150,50 8. 

e Fonds u. Staatspap.fFinnländ. L. | — | 5646 a I — 1242,50 be eat . . lie 18875 a ee ir 27195 . ee dovoigtWinde, 7 |120,25 @ 

Dische R..Antı] 4 1105,80 00. (med 23580 88 AS 08.28 0 e Scene. g Oel- Srlesv oon! | 84,10 N disvor 13%, 187,00 E endesa 5% 55 0 

* o. cons. Go ’ „Anl. . 1 7 1 G. om 
x ½ 97,70 2 a Paui-Neu-Rup.| 5 Poti-Tiflis zar.|5 Brasi. Diso.-Bk. 88,89 Köhlm, 
25. de. 3 8610 m hatten gte, 8 | 8850 % | Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz... 6% Nksan-kondwglt | 85.90 6: (do. Woohsiers.| 6, | 256 be rde c. | 114 9 5 

Pts. oon Anı.! 4, 198.0 & nh. St.-A. 3 ½ 89,75 @ Szatmar-Nag...| 6 ohk-MorozgI5 | 97:60 d Privatbank) 8%, Löwe & 0 ae 
do. do. | 37, 98,00 & sb r 4 "| 4,00 bG -Mastr., 60,40 6 @ |Dortm.-Gron..) 441110,50 b. c Pyöinsk-deiog.. U er . 12400 „ Taresı. Ts [166,00 88 
. e 6. [ren &e de A a a Gant, id 1146,60 a Le. em. 14 [158,00 b 

do- Sorips, 45 4 101 30 b osk. Stadt. A.“ 5 61,50 6 ang — H 2 Ostpr. Südbah| 5_ |106,06 c G [Transkaukas. g. 3 d Genossonsch. 7 118, 00 = B. JGerm-Vrz,-Akt| 6 | 59,75 & 

Ste. Zeh. Sch. 3½ | 89.00 C n Ensch 4 102/80 be Pesfbehn . 4% 14,18 4 |Warsoh.-Ter, f. s | 97,90 we 40. Up.. S0 Ct. 61, 109,59 C . r 
BeriStadt-Obl.| 3½ 2. be 7 t. G-Aent. 4 | 93,56 & Entin-Lübeok..! 1 3/,| 42,80 b d 8 3% 84.25 be a 4 — N 15 2 — n — 14 425 2 

d co 8. 5 — 78,59 ba d aw 8.4 resdener Ba „ — 

ser — er a” Bend. 228.50 5 Eisenb.-Prioritäts-Obligat [garskoe-Seto...\ö_| 89,75 abe [Gothaer Grund 1 . 4 * 

Ant-.Scheine....| 3½ 92,20 G do.Silb.-Aent.| 4½ 78,80 G Lübeok-Büch. | 7 ¼ 145,50 bz ccc —_ __fAnstol,Gold-Obk.| 5 | 82,25 üxa oreditbank ..... D 102.00 Stettin. Vulk.- Al 8 110, @ 

Berliner 5 13,00 8. do. 250 fl. 54. 4 119,00 8. Mainz- Ludwsh ei 0 de Berg-Märkisch| 3 ½ 95,60 G. otthardbahnov.| 4 |102,00 B, Bank... 6 an 6% bus 20 

do. 4½ 19,60 @ ef 3200 . _JMarne.-Miawk, 50,40 bz ol. Potsd.-M. 4 100,50 d. fital.Eisenb.-Obl.| 3 | 54,90 nz@ önigeb. Ver- 4 8,73 & o- Schl. bew 18 * 

do. — 418/40 8 Geo 5 18.72 m e | lörstSchwFrbH h Sorb. Hyp--Obl. 5 | 85,50 a jLeipziger Oredit| 12 88.85 Ce. ee 

do- 3%, 00 8. 2 h drsohl.-Märk. x 5 — br Brosl.-Wartoh 5 1 Lo. Lit. 8.— 5 | 83,75 d 4 Ati. 123,00 bzG JPPpeincem:F. 8 Fr w. 

can 3 8 re- 61. Ostpr. Södb... 2 % 65,00 28 een 5 5,00 8, 5 0d. Mai. Bahn . 3 | 59,00 @ he 67585 ee 477 88.25 u GC 
21 99 nr a * Contrai-PaOH.- 6 * > 126,1 44 227,0 b 
Kur. uNeu- . i En Fe 1100 I lInois-Eisenb, 4 | 93,25 @ e Hypr- 1 die e eme fager 3 100,00 8 
N Zee 18728 e Lesens 3%, n ratet 7e 0 K Lege 5 | 8660 a eser ere % 6350 me 
5 [Ostpreuss | 3½ 22 0. —Trechtsbahn| I | 36,40 b 0, Lit. Eu... 3%, : h — 9 13.80 — ositzer Zuok. N 
5 JPommor..| 4%. 8440 6 uss 89 393,00 S N Ard. o 76,50 &. les. Com... 5040850 — 
— hm. Nor ad uG * So Hast: 1 
5 Posensch. 3 100,80 br ir West. 74 10 . do (StargPos = 109,28 & - anti I —— — Ya do, Chamott. 25 220,00 br 
0. 3 zu 0. Brünn. Lokalb. 5%, OstprSüdbl-IV la L 0 do. Intern. Gk. 12.1 gw. u. H.-Gos. 
3 — In e uschtherader 10 ½ 20.70 8. Rechte Oderuf Ganz. Hypoth.-Bankıa Pom. Vorz.-Akt.| 6 109,50 d [Aplerbeoker.... 25 163,00 6d. 
0. do. | 4 £ anadaPaoifb, 5 | 86,10 b Tbroontsb ar Dtsche.Grd.«Kr.-Pr, 14% ‚be n e v.-Bk.| 8 ½ Borzelius...... 12 2,00 K 
Idschl.LtA.| 3½ 95,50 G Dux-Bodenb. ..121/,219,40 we ÄBuschGoid-Ob 2 102,00 bz& | do. 40. 1.3% 103,58 a pr. -ük. ? 119,90 b Sismarokhütte| 18 24,50 K 
do. f aliz. Kurl-L. - 4 | 88,40 G. Zux-Bodenb. l. 5 do. de.iil. 25.3% 9 4,06 d. -8d.50pCt 10 147,00 ba. JFochGussst-F. = 118,00 &. 
do.do.neu | 3½ 95,90 & raz-Köflach..] 7 13,00 & Dux-PragG-Pr.| & 05,9% @ do. doe. IV. 26.3% 94,00 204 “Akt.»Bk. 857 118,25 @ Donnersmrok 74,00 vr 
do. 00 l. fl. 4. 155 schau-Od....| 4 3,70 &G do, 4 8,00 do. V. a * * 43.32 br 6 V. - d. Dortm. St-Pr,A 2 56.75 0 _ 
Wstp Rittr 3 93,80 G ronpr. Rud. 4 ¼ 87,75 Franz.-sosef.| 4 82.89 ec de. dle. 8. 5d. NU. M. 5 "110,25 @; | 5 get.. 8 00,60 e [Gelsenkirchen 12 |138,50 er 
do. neul. l. 3¼ | 93,70 G emberg-Cz..| 7 GalKLudwg.g.| 4½ 25,00 G | do. do. 4 101510 te A Ido. Bank Hibernia nun] 19 1131,48 te 
5 (Pommer... {01,83 bz do. 1889 ostr. Stastsb. 4 do. do, I 4 | 81,10 6 do. 3½ 93,00 d. 15 ördSt.-Pr.-A.| 0 
2 Je 93 1 80 pCt. 
5 —— 4 Ar a 1880) 3 12222 2 do. Lokeld. 4 / 70,28 be so- Oderb Member. z. 00) 1, 101,00 bz ao, Leihhaus...| 8 Inowraol, Salz) d | 25,66 dr 
isn a. ae 2. uss. Goldrent ' do. Nordw.| 4%, Gold-Pr.g.| 4 | 95,20 G. do. .(rz.100 4 91,75 be gejohaban d 6.843,50 ra nig u. Laura a 197,69 bz 
— ‚ h do. Lit. GB. Elb. 5 ½ 96,90 bz KronpRuaoifo) 4 | 80,90 G ee 100,89 ba goslache Gantt. 7 59,19 G. uchham. ov. 10 18,0% d. 
Bad.Eisenb,-A.| 4 Aaab-Oedenb Ir 20,60 ba jfdo,Saizkammg| 4 | 58,75 G. Pr.-Pfdbr,.. 1 125,58 620 80 Bankver.| 7 108.75 bd ouis. Tlefstbr is 122.25 & 
Bayer. Anleihe] 4 14,80 d. 5 52.20 Reichenb,-P....) 3,8 75,50 de LmbCzernstfr| 4 | 27,50 G Pomm.kypeih-akt arsohComrzb.| 10 Obersohl. Bd. | 5 | 55,50 8. 
rom. A. I 7 62,9 üdöstr.(Lb. .| 6,80 36,96 he do. do, stef. 4 | 71,04 @ |8.-Pfandbr. lil. u. Vi. 4 10,90 bz@ de. Disoonto| 8,9 do. Sen a 11 12176 & 
Umb. Sts. Aent.| 3½ 84,70 d Nik a 0 Tamin-Land...| 0 1,40 d. 8 3 | 83,25 bzG PH 3 112,0 a. n 4 = 2,18 
do. do. 1886| 3 | 83,40 dr 7 0. ngar.-Galiz..| 5 35,50 de Stasts- l. 5 5,78 de & |do.Sr.lit.v,Vi.(rzi00)|5 1106,75 @ . iobook. Mont. 15 73,50 ra 
do. amort Anl. 3½ 8,00 &. 80 alt. Eisend . 3 | 63,50 bz — Gold. Frio./ 4 88,19 v2 C de. de. 7.18, ¼ 4,80 @ Schles. Kohlw. 30,25 b. 
Sächs. Sts. Anl. onotzbahn ...| 5 94 50 be do, Lokalbahn] 4½ 84,50 8 do. A0. X elle + 110,10 2 . Elökt,-Gos. 75 N do, Zintehatt. 18 |2,0,69 d 
do. Staats- Hnt 84, ng. Domb. 5 97.28 bz do.Nordwestb| 5 30.90 G do. do. (ez. 100 100,00 de io Ct. Guano 15 1385 30 C. do. do, St.-Pr. 18 20,0 d d 
e 3½ Arch 9 Br lee, 112, 05 Ne A { — s 2 59 21880 92 u. — 8 3 4 137,60 b * es 5450 U 
H. pr.- 80 1 — osoo-Bres 0 0 . (rz. on 121 . 
Bad-Präm.-An.| 4 134.40 be Russ. Stagtsb. 3,56 125,00 bz Fete do, de. a e 23,1 69,10 Ka |Tarnewitz ov rn 
Bayr.Pr.-Anl. | 4 [138,20 m: 8 do. Südwes -r. 3 Pr.Cantr.-Pf. dem- IA, 91,80 ed. Is (Hann. st.-®. | 4%,| 66,50 @ Ko “6. -r. 0 3925 = 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Posen. 
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